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Die Planung von Unterricht nimmt in der Lehramtsausbildung auf theoretischer und 
praktischer Ebene eine wichtige Position ein. In der Forschung liegen zwar hinreichende 
empirische Befunde zu den Unterschieden zwischen der Unterrichtsplanung von Novizen 
(Studierende) (z.B. Sacher, 1992) und Experten (Lehrern) (z.B. Bromme, 1980; Haas, 1998) 
vor, jedoch kaum zur Entwicklung des Planungshandelns im Verlauf des Studiums. Zentrale 
Ziele dieser Studie sind es erste empirische Befunde zur Entwicklung der Planung von 
Unterricht zu generieren sowie Einflüsse theoretischer und praktischer Ausbildungsinhalte 
auf diese Entwicklungen offenzulegen.  
In der Studie werden jeweils 70-80 Planungsentwürfe für einzelne Unterrichtsstunden von 
Lehramtsstudierenden zu 3 verschiedenen Zeitpunkten im Studium in einem Prä-/Post-
Design im Längsschnitt untersucht. Die Teilnehmer/innen der Studie belegen alle das Modul 
„Allgemeines Schulpraktikum“. Die 3 Messzeitpunkte (MZP) liegen unmittelbar vor und nach 
dem praktikumsvorbereitenden Seminar (Theorie) und nach dem ersten Schulpraktikum im 
Studium (Praxis). Die Planungsentwürfe werden in einem ersten induktiven Analyseschritt 
mit der Methode der inhaltlich zusammenfassenden qualitativen Inhaltsanalyse (vgl. Mayring, 
2010) untersucht. Das Ziel hierbei ist die Erstellung eines generalisierten Abbildes der von 
den Studierenden in den Entwürfen explizierten Überlegungen zur Unterrichtsplanung. In 
einem zweiten deduktiven Analyseschritt mit der inhaltlich strukturierenden Inhaltsanalyse 
(vgl. ebd.) werden die Entwürfe zudem noch in Beziehung zu empirisch belegten 
Qualitätsmerkmalen guten Unterrichts (z.B. Helmke, 2014; Hattie et. al., 2013) gesetzt. Ein 
Erkennungscode ermöglicht zudem die Verbindung der verschiedenen Entwürfe über die 
MZP. Durch das Kategoriensystem lässt sich so die Entwicklung der Planung auf mehreren 
Ebenen detailliert skizzieren. Um Zusammenhänge zwischen Veränderungen in den 
Planungsentwürfen und den verschiedenen Ausbildungsbereichen, sowie sich verändernde  
Interdependenzen zwischen den verschiedenen explizierten Überlegungen in den Planungen 
noch differenzierter in Verbindung setzen zu können, werden zudem zu 4 MZP je 20 
leitfadengestützte Interviews auf Grundlage der Planungsentwürfen durchgeführt. Die 
vorläufigen Befunde deuten darauf hin, dass erste Unterschiede in den Bereichen Lernziele 
und Artikulation auftreten. Weiter scheint nach dem Seminar eine erste leichte 
Perspektivänderung der Studierenden von der Schüler in die Lehrerrolle beobachtbar, die 
hier in Form einer vermehrt an Lernzielen orientierten Herangehensweise bei der 
Inhaltsstrukturierung deutlich zu werden scheint. 
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